
entlastende und motivierende neve
Perspektive der Sélbstwahrnehmung
anbietet, mit der großartigen Chance
verbunden,das anstrengend
Heldenhafteder Lèbensfùhrung hinter
sichzu lassenund in cine moderatere
Form der Sozialanpassung zu
ûberfûhren.Es kommt somit wesentlich
darauf an, die Personen, die
Familienmitglieder imFalie der
Familienhiife,die Jugendlichenim Fait
der Heimbetreuung, in komplexe
Sozialsituationeneintreten zulassen,
die die Chance erôffnen,sich selbst,
die eigeneLebensgeschichtezu
thematisieren. Die moderne
Gesellschaft zeichnetsich ja dadurch
aus, dafi die Foren und Arenen, die
cine umfassendeSelbstthematisierung
der Person gestatten, auf dem
Rùckzugsind. Und es scheinen
zunehmenddie helfendenBerufe zu
sein, die den verschiedenen Milieus
undLebensschicksalen sozialer
Randstândigkeit und Bedùrftigkeitzur
Seite stehenwerden.

Um den Klienten, in unserem Fall
Kindern undJugendlichen,hierbei
nach den oben genanntenKriterien
cine Chance fur Differenzerfahrungzu
geben, mag es furdie professioneiie
Hygiène des Berufes hilfreichsein,
sich die eigene praktische Verwicklung
in einenFall durch reflektierende
Distanz intellektuell und somit auch
moraliser» auszugleichen.

Die Vorschlâge hierzu liegenseit
langemauf dem Tisch. Leid macht
atemios undcine der Môglichkeiten,
von der ausweglosenBetriebsamkeit
der Klientennicht ergriffenzuwerden,
sehe ich inder gelassenen
Konzentration aufErkenntnisund
Analytik, sic erst macht jedeHiife
verantwortungsvoilund sic rechtfertigt
denberufllichen Einsatzeiner Hilfe.
Wenn der schlichten Kontinuierung

von familialen bzw. personalen
Strukturen etwas entgegenzusetzen
ist, dann erôffnetsich cine
Transformationschancefur
denjenigen, der sichum cine
komplexere Analysebemùht. Sic ist
zumindest mit der halbwegs trôstlichen
Aussicht verbunden,besser zu
verstehen, worin der Irrtum des
eigenenHandelns liegt- auf lange
Sicht mag aufdièse Weise die
sozialpàdagogischeKompetenzdavon
profitieren.

Wenn ich aus meiner Fachperspektive
konkretisieren sollte, worumes geht,
so ergebensich zwei Desiderata:
-Familiengeschichteund
Familientheorie aus einer
Dreigenerationenperspektivescheint
mir vonnôtenzusein,um über das
historische Verstàndnisdie besondere
Dignitât von Lebensschicksalen
verstehenund respektieren zukônnen
-kontinuierlicheReflexion auf die
Mikroprozesse der
soziaipâdagogischen Interaktion. und
hierbei zuallererst aufdie Rahmung,
das setting, das in obenstehenden
Ausfùhrungen beispielhaftentfaltet
wurde.

Nicht nur die Fallkundigkeit, nicht
nur die Verfahrenskundigkeit,
sondemauch die
Institutionenkundigkeitwirddas
zukùnftigeQualifikationsprofilder
helfenden Berufe bestimmen.

Aberselbst wenn, so muß man
abschlie&end festhalten, wir in Zukunft
den Blick weiter ôffnenaufdie
Prozessualitât der sozialen Hilfe,auf
ihre Kommunikationsform,so wird
auch diesbezùglichVorsicht angesagt
sein. Vermutlich werden wir vor neuen
Irrtûmern stehen,wenn wir alte
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